Mkid 6-08   Keplerstern


Sachanalyse

Der Keplerstern
Der nach Johannes Kepler benannte „Keplerstern“ wird auch als Sterntetraeder bezeichnet. Er ist ein achtstrahliger Stern und gehört zu den nicht-konvexen Deltaedern (Deltaeder haben als Seitenflächen nur gleichseitige Dreiecke, bei nichtkonvexen liegen die Verbindungsstrecken zwischen zwei Punkten des Polyeders nicht unbedingt auch im Polyeder).  Der Keplerstern entsteht durch Verschmelzung zweier punktsymmetrischer Tetraeder. 

Die äußeren Eckpunkte des Körpers beschreiben einen Würfel. Dies kann gut veranschaulicht werden, indem Schnüre von einer Ecke zur nächsten angeklebt werden.
Die Schnittmenge der beiden Tetraeder stellt ein Oktaeder dar, dessen Kanten wiederum die Innenkanten des Sterntetraeders darstellen.
Erstmals dargestellt wurde das Sterntetraeder durch Leonardo da Vinci in Luca Paciolis De Divina Proportione 1509. Auch der  Grafiker M. C. Escher hat das Sterntetraeder als Motiv für das Bild Doppelplanetoid verwendet: Das eine Tetraeder hat die Form einer von Menschen bewohnten Burg, während das andere eine mit dem ersten durchdrungene, von Dinosauriern bewohnte Welt darstellt.

Ecken, Kanten und Seitenflächen: 
Das Sterntetraeder hat e = 5 + 4 + 5 = 14 Ecken, k = 8 ∙ 3 + 12 = 36 Kanten und 
f = 3 ∙ 8 = 24 Seitenflächen. 
[bookmark: _GoBack]Es erfüllt also auch die Eulersche Polyederformel (k = e + f – 2), obwohl es kein konvexes Polyeder ist. Schüler und Schülerinnen verwundert dies oft. Sie folgern oft aus der Gültigkeit der Eulerschen Polyederformel, dass für nichtkonvexe Polyeder k ≠ e + f – 2 ist ( Nichtumkehrbarkeit, vgl. didaktischen Kommentar zur Eulerschen Polyederformel). Betrachtet man die beiden Tetraeder, die sich durchdringen, sind die Daten e = 8, k = 12 und f = 8. 
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Mathe kann ich doch!




